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ZÜRICH, 15. JULI 1958 20 61. JAHRGANG

Erscheint monatlich zweimal, jeweilen am ersten und fünfzehnten

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdrnckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT
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REDAKTION: DR. ERNST OBERHÄNSLI ZÜRICH 1, H [RS C HEN GRABEN 56

BEITRÄGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE! UNVERLANGT
EINGESANDTEN BEITRÄGEN MUSS DAS RÜCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.

VERLAG: BUCHDRUCKEREI MÜLLER, WERDER & CO. AG., ZÜRICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS: JÄHRLICH FR. 10.- HALBJÄHRLICH FR. 5.50

Nack den Schandurteilen

von Budapest den Diktatoren

und Parteisekretären ins

Stammbuch:

Die lllegimität, von dauernden

Gefahren umschwebt,

vereinsamt den Herrscher;

das ehrenvollste Bündnis,

welches er nur irgend schlies-

sen kann, ist das mit der

höheren Begabung, ohne

Rücksicht auf die Herkunft.

*
Aber welches auch die

allgemeinen Lichtseiten und die

Verdienste einzelner gewesen

sein mögen, so erkannte

oder ahnte schon das

vierzehnte Jahrhundert die

geringe Dauer. die Garantie-

losigkeit der meisten dieser

Tyrannien.

*
So wie die Tyrannien

entstehen, wachsen und sich

befestigen, so wächst auch in

ihrem Innern verborgen der

Stoff mit, welcher ihnen

Verwirrung und Untergang

bringen muss.

*
Nach seinem Tode (Gianga-

leazzo Visconti) ging das

Reich, das er durch jede Art

von Gewalttaten zusammengebracht,

in Stücke und

vorderhand konnten kaum die

älteren Bestandteile desselben

behauptet werden.

(Aus: Jacob Burckhardt:
Die Kultur der Renaissance

in Italien)
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